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Erläuterungen zum Konzept eines PhD-Studiengangs
„Dependable Systems“

1. Motivation

Zunächst fragen ausländische Bewerber systematisch nach „PhD“-Studiengängen in englischer Sprache, die über die Komponente der individuellen Forschung unter Anleitung hinaus auch weitere Inhalte bieten. 

Viel wichtiger ist jedoch die fallende Bereitschaft auch sehr guter eigener Absolventen in den Fächern der Informatik und Informationstechnik zu einer Weiterqualifizierung, da die großen Konzerne der Nachrichtentechnik als traditionelle Arbeitgeben weitgehend nicht mehr aktiv sind (Siemens, AEG, Nokia, SEL). Die vorwiegend „tiefe“ Zusatzqualifikation durch die normale Promotion ist dagegen für eine spätere Tätigkeit bei kleinen und mittleren Firmen auch und gerade in der Region) nicht optimal, weil hier über den Master- oder Diplom-Abschluss hinaus auch eine weitere Ausbildung in der Breite erwartet wird.

Inhaltlich soll ein solcher Studiengang deshalb auch eine erweiterte Breitenausbildung liefern. Da hier die Möglichkeiten einer einzigen (kleinen) Universität aber begrenzt wird, soll dieser Teil der Breitenausbildung durch Tutorial-Kurse internationaler Experten mitgetragen werden.

2. Struktur

Das PhD-Studium ist so angelegt, dass es weitgehend kompatibel mit bestehenden Promotionsordnungen abläuft. Die „tragende“ Hochschule bleibt Herr des Verfahrens. Wenn eine andere Universität, in unserem speziellen Fall die TU Poznan, inhaltlich maßgeblich beteiligt war, wo sind zwei Wege vorstellbar:
· Ausstellung einer PhD-Urkunde mit Beteiligung beider Hochschulen,

· Promotion nach bisherigem Muster plus Ausstellung eines Zertifikats (gemeinsam) über eine erfolgreiche Teilnahme an Zusatzkursen.

Abweichend von bisherigen Studiengängen soll ein PhD-Studium ab dem Niveau des B. Sc. möglich sein, das dann aber eine komplette zielgerichtete Master-Ausbildung beinhaltet.

3. Neue Gremien
Vorgesehen als neue „Struktur“ ist ein PhD-Committe, das für die Überwachung des PhD-Studiums benötigt wird. Seine Aufgaben sind:

· Zulassung zum PhD-Studium (Empfehlung an die jeweilige Hochschule).

· Zulassung von Modulen für das Ausbildungsprogramm,
· Empfehlungen an die zuständigen Universitätsgremien (z. B. Fakultätsrat) zur Einsetzung von Promotionskommissionen für die einzelnen Kandidaten.

Diese Kommission wird, so mehrere Universitäten am Programm beteiligt sind, aus Professoren, Mitarbeitern und Studierenden beider Hochschulen gebildet. Sie greift ausdrücklich nicht in bestehende Befugnisse der Hochschulen ein.
4. Status

Es gibt die erklärte Bereitschaft der Poznan University of Technology (Politecnica Poznanska) zur Errichtung einer solchen Partnerschaft. Die TU Tallin (Estland) hat ebenfalls Interesse signalisiert. Es gibt bereits seit etwa 4 Jahren ein Tutorien-Programm mit Beteiligung von:

· BTU Cottbus

· Univ. Potsdam

· IHP (Frankfurt / Oder)

· Fraunhofer-Institut IIS / EAS, Dresden

· PUT Poznan

· TU Tallinn

Die Entwicklung des PhD-net-Programms wird vom DAAD gefördert.
Damit ist der Stoff für die Ausbildung der Studierenden über den eigenen Rahen hinaus gesichert. Ein detailliertes Kurs-Angebot der BTU und der PUT Poznan wird derzeit erstellt.
